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Katholischer Lehrerverein der Schweiz.

Unsere Delegiertenversammlung!
(23. Juli in Freiburg.)

Anläßlich des V. schweiz. Katholikentages
hält der katholische Lehrerverein der Schweiz
Samstag, den 23. Juli, in Freiburg seine
ordentliche

Delcgiertenversammlung
ab. Das Zentralkomitee ging bei der Fest-
setzung der Zeit von der Annahme aus,
daß die große Canisiusfeier ohnehin recht
viele Lehrer, Lehrerinnen und Schulfreunde
veranlassen werde, zum Grabe dieses großen
Geistesmannes und gottbegnadeten Lehrers
zu pilgern. Der selige Petrus Canisius
verdient eine solche Ehrung viel mehr als
so mancher andere, der als Bahnbrecher
auf dem Gebiete der Pädagogik und Me-
thodik gefeiert wird.

Unsere Delegiertenversamm-
lung erweitert sich nach Abwicklung der
geschäftlichen Traktanden, die laut Statuten
erledigt werden müssen, zu einer gemein-
samen Tagung mit dem schweiz. kathol.
Erziehungsverein. Es sind zwei Referate
vorgesehen, eines über die Berufsberatung,
das andere über den seligen Petrus Canisius
und seine Pädagogik, beides Fragen, dem
Tage angepaßt.

Speziell die Berufsberatung kann zu
reger Diskussion Anlaß bieten. Jeder-
mann weiß, daß die Zeit zwischen Schul-
bank und Kaserne auf die heranwachsende
Generation einen entscheidenden Einfluß
ausübt. In diese Periode fällt die Berufs-
Wahl, die von größter Wichtigkeit für sie

ist. Es heißt daher sicherlich im Sinn und
Geiste des sel. Petrus Canisius arbeiten,
wenn wir dieses Feld der Jugendpflege mit
planmäßiger Sorgfalt bebauen und nach
Möglichkeit verhüten, daß die Früchte sorg-
fältiger Kindererziehung bald nach der
Schulzeit einem bösen Zeitgeiste zum Opfer
fallen.

Der Hr. Referent wird der Versammlung
und damit dem ganzen katholischen Lehrer-
verein und allen hieran interessierten Ver-
bänden Anträge unterbreiten, die auf eine
umfassende Organisation der Berufs-
beratung in der ganzen katholischen Schweiz
hinzielen. Diese soll aber durch zweckent-
sprechende Kurse eingeleitet und solid ver-
ankert werden.

Es kommt also eine außerordentlich
wichtige Frage zur Sprache, die weitgehende
Aufmerksamkeit verdient. Darum ergeht



unsere Einladung zum Besuche dieser

Tagung nicht nur an die statutarischen
Delegierten des kathol. Lehrervereins, son-
dern an alle katholischen Lehrer und
Lehrerinnen, an die hochw, Geistlich-
keit und die Führer des Volkes, die
alle größtes Interesse an einer erfolgreichen
Durchführung dieser Aufgabe haben.

Wir erwarten daher einen recht starken
Besuch unserer Zusammenkunst in Freiburg,
nicht nur aus dem Kanton Freiburg, sondern
aus der ganzen katholischen Schweiz, Die

tit. Sektionsvorstände mögen dafür be-
sorgt sein, daß ihre Sektionen recht zahl-
reich vertreten sind. Es bietet sich dann
auch Gelegenheit, unsern lieben Kollegen
und Gesinnungsgenossen der romanischen
Schweiz die Bruderhand zu drücken.

Also auf, am Lll.Juli nach Frei-
bürg! Freunde, reserviert diesen
Tag für uns! Seid herzlich willkommen
zur ersprießlichen Tagung!

Der Leitende Ausschusz.

Darstellung und Beurteilung der anthroposophischen
Pädagogik.

Von D. Bucher, jun.
(Fortsetzung; vergl. Nr. 23.)

V.
Entsprechend der Gliederung des Men-

schen in vier Wesenteile (siehe ÍII), die sich

in drei Geburten enthüllen, vollzieht sich

die Anwendung besonderer Erziehungs-
grundsätze in den verschiedenen Alters-
stufen.

Die Geisteswissenschaft zeigt, wie
sich die kindliche Natur von der Geburt
bis zum Zahnwechsel zur Umwelt ver-
hält wie Nachahmung und Vorbild.
Sie fordert deshalb von dieser Umwelt
in jedem Sinne vorbildliches Handeln,
„Nicht moralische Redensarten, nicht
vernünftige Belehrungen wirken auf das
Kind in der angegebenen Richtung, son-
dern dasjenige, was die Erwachsenen
in seiner Umgebung sichtbar vor seinen
Augen tun,"
Daß der Nachahmungstrieb des Kindes

in dieser Altersstufe eine ernste Rolle spielt,
und daß alle, die in Verkehr mit Kindern
kommen, sich dessen bewußt sein sollen, ist

unleugbar; jedoch scheint mir, daß der er-
zieherische Wert, der aus dieser Tatsache
hervorgeht, für alle Altersstufen berechtigt
ist und zudem nicht überschätzt werden soll,

zum mindesten nicht auf Kosten eines andern
Erziehungsmittels, welches heißt: beharr-
liche Gewöhnung, wenn nötig in Ver-
bindung mit Strafmitteln, Wenn wir
daneben wieder vollständig mit R. Steiner
einig gehen, daß die Umgebung des Kindes
mit Freude und Liebe durchwärmt sein soll,
so ändert das nichts an obiger Stellung-
nähme.

In diese Zeit fällt auch das sog, Frage-
alter, wo das Kind das Was, Wie und

Warum der Dinge ergründen will. Wir
nehmen an, daß R. Steiner, das was er
oben über Belehrungen äußerte, nicht auf
dieses triebhafte Fragen angewendet wissen
will.

Man kann Steiner auch dort zustimmen,
wo er Bezug nimmt auf die körperliche
Natur der Kleinen, die im allgemeinen das
verlangt, was ihr frommt. Es ist wahr,
daß durch unrichtigen ^rnährungszwang,
durch Ueberfütterung und Entziehung viele
gesunde Nahrungsinstinkte verdorben werden.
Solche Erkenntnisse gedeihen aber auch außer-
halb der Schmalspurschienen der Anthropo-
sophia!

U. Mit dem Zahnwechsel beginnt
jener Zeitabschnitt, in dem von außen
erziehend auf den Aetherleib eingewirkt
werden kann, d, h, auf die Neigungen,
Gewohnheiten, Gewissen, Charakter, Ge-
dächtnis, Temperament. „Nicht ab-
strakte Begriffe wirken in der richtigen
Weise auf den wachsenden Aetherleib,
sondern das Anschauliche, nicht das Sinn-
liche, sondern das Geistig-Anschauliche."
(Das Geistig-Bildhafte oder das sinn-
bildliche Vorstellen.) Die beiden Zauber-
worte Nachahmung und Borbild erfahren
darum eine Vertiefung im Sinne: Nach-
folge und Autorität. Die geistige
Anschauung hervorragender Per-
sönlichkeiten der Umwelt und Ge-
schichte soll Ehrfurcht und Verehrung
wecken und deswegen bestimmend auf
des jungen Menschen Neigungen und
Temperamente einwirken.
Diese Grundsätze sind an und für sich

richtig und die Art, wie R. Steiner von
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